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tionen und Adreſſen darzulegen. Man führte aus, 
daß von der Provinz Preuzen einſt die Grund⸗ 
ſäze des freien Verkehrs ausgegangen, 
und hier zuerſt in der Regenerations⸗ 
Periode zur Anwendung gekommen ſeien; daß 
dieſe in ihrem Verkehr mik ihrem Hinterlande durch 
Prohibitivzölle beſchränkte Provinz auf den freien 
nicht Be, Schutzzölle verhinderten überfeeiiher 
Austauſch angewieſen ſei; daß die Freigebung der 
Eiſeneinfuhr die erſte und nothwendigſte Bedingung 
für eine raſchere Entwicklung der landwirthſchaft⸗ 
lichen und der übrigen Gewerbe hier, wie in den 
übrigen Oſtprovinzen ſei, und daß die Landwirthe 
Weſtpreußen's gegen die fernere Begünſtigung einer 
auf Koſten der Geſammtheit ſich bereichernden 
Fabrikanten⸗„Kaſte“ im Wupperthal und anderen 
7 78 Induſtrie⸗ Bezirken Proteſt einlegen 
müßt 


Abonnements⸗Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, bie Beſtelungen auf die Danziger Zeitung 
— das nächſte Quartal regnen aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 

eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viel 

emplare, als bei denfelben vor Ablauf dez 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtelungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Pop zu 
verſendenden Exemplare pro IV. Quartal 1875 
5 Mk.; für Danzig ineluſtve Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 mt. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterha i No. 4 in der Expedition, 

Ultſtädtiſchen Grab en No. 108 bei Hrn. Guſtar 


en. 
Henning, Mehr als zehn Jahre hat es ſeitdem bedurſt, 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma: bevor ku dem Bye der Handelsverträge ine 
Joh. Wiens Nachfolger) Neform des Zollvereinstarifs angebahnt, und wei⸗ 


iſchmar kt No. 26 bei rn. C. Schwinkowski, tere 10 Jahre, bis die Reichsregierung endlich im 


auggaſſe Ro. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, Mat 1873 die Aufhebung der Eiſen⸗ und 
Langenmarkt Ro. 26 bel pen. N. Martens, Mafchinenzölle ja mir 0 Verzichtleiſtung auf 
Langgarten No. 8 bei Pen. Bräutigam, jedwede ſinancjelle Entſchädigung — zum 


Keugarten No. 22 bei Hrn. Toms, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeister 
Trofiener 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 


Telegramme ber Danziger Zeitung. 
Berlin. 22. Sept. Die Delegirteneonferenz 
deutſcher Seehandelsplätze iſt heute eröffnet wor- 
den. Vertreten find 20 Plätze. Zum Vorſitzen 
den wird Clauſen . gewählt. Nachdem 
wendigkeit dargelegt, der 


1. October 1873 vorſchlug. ’ 

Wer hätte damals bier wohl Sand daß 
der Reichstag dieſe in Deutſchland einzig 
ER Vorlage corrumpiren, und die Auf» 
hebung des Reſtes der Eiſenzölle bis Neu⸗ 


en die von der Königsberger Kanfmann- 


Daft on das Reich enkteen gerigiete ane bündeten Regierungen wären der u 3 daß 
Vo 


Us⸗ 
bat, fo iſt 

nternehmungslu gegenüber eingetre 
an Arbeitskräften i da Bis 


beerdigt. 
Terastüße und richtete bedeutende Verheerungen: 


e. 
Von einem Landwirth. 

Als im Sommer 1850 der Handelsminiſter 

v. d. Heydt zum erſtenmale die Provinz Preußen] 
beſuchte, benutzte der weſtpreußiſche Freihandels⸗ 
verein in Verbindung mit dem Hauptverein weſt⸗ 
er Landwirthe die Gelegenheit, um dem⸗ 
elben das Bedürfniß einer Zolltarif - Reform, 
namentlich einer Ermäßigung, bezw. Aufhebung 
der Eiſenzölle an mehreren Orten durch Deputa⸗ 
1 . CS STROM NER EZATRARDL TEN. 


Die Chineſen in Californien. 
b Die meiſten von denen, welche aus der Fremde 
kommen, folgen in ihren Anſichten über das hieſige 
meſenthum den Führern, welche fie durch jenes 
leiten. Der von Oſten kommende 
eint nur Mitternachts⸗Excurſtonen an 
Polizeidieners durch dunkle Gänge 

in ſchlecht beleuchtete Spelunten 
aben, um ſich der üblen Gerüche zu 
enſo findet der Pankee⸗Humoriſt nur 
Spott ſich inzugeben, da er bloß 
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wo ſich dieſelben großentheils angekauft haben 
oder verhältnißmäßig haze Miethen zahlen; hier 
ſieht man alle Gewerbe vertreten, von der Straß! 
aus kann man faſt einen jeden in feinem ſpeziellen 
Fach beſchäftigt ſehen, von dem Schuhflicker Bis 
sr reichen Kaufmann, der feine Verkäufe mit den 
ekannten Hieroglyphen notirt, oder die Kugeln 
ſeiner Rechentafel fliegen läßt, um ſich feinen Ge⸗ 
Gewinn zu vergegenwärtigen. In jenem Theil: 
der Stadt findet man ſelbſt bie Architectur Canton 
ö ; und Schanghaus nachgeahmt, die Facade mit bun⸗ 
für die lächerliche Seite des Bildes ten Lampen behangen, mit Transparenten und 
zufhaben ſcheint; dem europäiſchen Reiſenden gallen grellem Fardenſpiel, ein emſiges Treiben wie in 
Mrägt dieſes game Getriebe bereits ein orientaliſches einem Ameiſenhaufen, und mit den faſt ununter- 
Gepräge, ſein Auge findet mehr und mehr Stoff, brochenen Lauten des Gong, ſowie den quiekenden 
eine fi offenbarende neue Welt zu ſtudiren und Stimmen anderer Inſtrumente. Der Chinefe 
im Geiſte ſieht er ſich ſchon nach dem Himmliſchen] ſcheint von der Außenwelt gar keine Notiz zu 
Reiche verſetzt, noch ede er den Stillen Ocean Inehmen, er bewahrt feine Tracht, Sprache und 
durchkreuzt Von einem Geſichts] Schrift, er nimmt nur das an, deſſen praktiſcher 
En e — ſchreibt der San⸗Franeisco⸗Correſponden] Werth ihm einleuchtet; dabei dehnt ſich das chineſi⸗ 
der „Allg. Ztg.“ — blicken die meiften Californien ſſche Quartier immer weiter aus, und vor wenigen 
auf die ſich ihnen im „Chinadom“ zeigende Welt; Wochen ward von einem der mongoliſchen Nabobs 
pPractiſch wie im Leben, überſehen fie nur zu häufig jeine Kirche gekauft, um in ein Karawanſerai ver⸗ 
alle die Vortheile, welche ihnen bereits jene] wandelt zu werden; die Abgaben, welche die Chine⸗ 
orientaliſchen Fremdlinge gebracht haben, um alled | jem direct und 
zu kritiſtren, was fi nicht ihren Anſichten an 
‚N egt, und das Individuum zu verfolgen, weil 
es ihnen Concurrenz macht — ohne zu berückſichtigen, 
daß wir in einem — Lande wohnen, und daß 
vor allem der Fleiß und die Frugalität der Chineſen 
dieſe Concurrenz geſchaffen haben. Man jagt 
freilich, daß der Erfindungsgeiſt der Chineſen ſeit 
k r Jahrtauſenden ſchlaft daß ihre Muſik, 
Malerei und Bildhauerei etwas antedituoianiſches 
daden, aber bei alle dem bewahren ihre Fabrikate 
eie gewiſſe Originalität, und ihr Talent im Nach⸗ 
ahmen macht fie beſonders geſchickt zu jeder mecha⸗ 
"Sp: — S Francisco find ungefähr 12 000 
it in San Francisco fin 
Dieſer Orientalen auf wenige Straßen beſchränkt, 
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in einem ſehr achtbaren Verhältniß zu denen der 
weißen Bevölkerung, und es werden von ihnen 
jetzt wohl nicht ſo viele Verſuche gemacht, weniger 
zum Staatsunterhalt beizutragen, delt das Schmug⸗ 
geln des 555 mit ſo großen Schwierigkeiten 
verbunden iſt. - 

Wenn man feine Blicke durch die Schaufenſter 
ſchweifen läßt, ſo wundert man ſich über die große 
Verſchiedenheit der dort aufgeſtapelten Waaren, 
obgleich Opiumpfeifen, ſeidene und ſammetne Schuhe, 
bläuliche und grüne Stein⸗„Arm⸗ und Beinringe nebſt 

roteslen Idolen die Mehrzahl bieten, uno in den 
pothekerläden wird wiederum vom Morgen bis 
um Abend namentlich Opium in den verſchiedenſten 
oſen abgewogen und verkauft. Doch beſchränkt 
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Donnerſtag, 23. September. (Korgen 


sungen werden in der 


indirect dem Stagt zahlen, ſtehen 
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unſeres Volkes. Für eine ſachliche Frage, 
eine Frage der Gleichberechtigung, in der 
ſchlichten Umhüllung eines materiellen Intereſſes, 
mochte man ſich nicht groß erwärmen. Freilich 
hatten auch die Betheiligten nichts, oder doch fo 
gut wie nichts gethan, um ſich und ihr ſehr berech⸗ 
tigtes Intereſſe ihren Mandataren rechtzeitig in 
Erinnerung zu bringen. Anders die Eiſenprodu⸗ 
centen, die keine Mühe geſcheut hatten. 

Daß das Vertrauen zur liberalen Volksver⸗ 
tretung erſchüttert werden muß, wenn die Staats⸗ 
regierung in den wichtigſten praktiſchen Fragen den 
Fortſchritt, gegenüber den Abgeordneten, zuweilen 
vergeblich vertritt, wie jener Fall und in demſelben 
Jahre wieder die Provinzialordnungs⸗Verhandlun⸗ 
gen gezeigt haben, liegt auf der Hand. In letzte 
rem Falle war die Fortſchrittspartei, allerdings 
ohne durchzudringen, die gegen die Provinzialordnung 
ſtimmte, obwohl die Dotation und der weitere Ausbau 
der organiſchen Geſetzgehung auf dem Spiele ſtand. 
Es iſt daher auch nicht die mindeſte Garantie vor⸗ 
handen, daß der Reichstag nicht wiederum nach 
dem alten Erfahrungsſatz „wer da hat, dem wird 
gegeben“ das Monopol der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ 
zölle über das Jahr 1877 hinaus confervirt. Es 
kommt hinzu, daß es ſich für den einzelnen Eiſen⸗ 
Induſtriellen um den Verluſt einer Zubuße von 
Tauſenden von Thalern jährlich handelt. Ueber⸗ 
dies wiſſen fie und die übrigen „ 
et ſehr wohl, daß wenn dieſer 

ing aus der Kette geriſſen wird, das 
beſtehende Syſtem der Zollbegünſtigungen auf's 
Aeußerſte gefährdet iſt, und der Fall der noch 
übrigen Schutzzölle nur noch eine Frage einer nicht 
zu fernen Zeit ſein kann. Daher denn auch die 
wohlorganiſirte und mit reichen Mitteln ausge⸗ 
Rattete Bewegung, wie fie von verſchiedenen Seiten 
ſignaliſirt wird. 

Allerdings iſt man auf Seiten der Be⸗ 
theiligten mehr als vor zwei Jahren auf 
der Hut. Hat doch bereits der Handelsſtand 
Danzigs — und deſſen Beiſpiel folgend auch der 
der übrigen Seehandelsplätze — in et 
der Preſſe, inſoweit fie ſich für volkswirthſchaftliche 
Fragen intereſſirt — die Initiative für die end⸗ 
giltige Aufhebung der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle 
zu Neujahr 1877 ergriffen. Indeſſen genügt das 
unter den gegenwärtigen Umſtänden ſicherlich nicht, 
wenn nicht die Landwirthe der Oſt⸗ und der übrigen 
den Bergbau⸗Diſtrieten entfernt er Provinzen 
ihr Schwergewicht mit in die Wagſchale werfen. 
Auch iſt weder der Handelsſtand, noch die Rhederei, 
noch ein anderes Gewerbe in gleichem Umfange, 
wie die ackerbautreibende Bevölkerung, an der 
Freigebung der Eiſeneinfuhr intereſſirt. 

Unter den künſtlich erhöhten Preiſen des 
Materialeiſen, der Eiſenwaaren und der Maſchinen 
ackern, dreſchen, verſenden und bauen die deutſchen 
Lanbwirtbe nicht nur theurer als nöthig, ſondern 
bezahlen auch einen weſentlichen Theil ihrer Be⸗ 
bürfnifje höher, und alles dieſes zu Gunſten einer 
vergleichungsweiſe kleinen Zahl von Eiſenpro⸗ 
ducenten. Und in Berückſichtigung dieſes gegebenen 
Verhältniſſes hat denn auch der Vorſtand der 
Danziger Kaufleute die Landwirthe Weſtpreußens 
zu einer gemeinſamen Berathung am 25. d. 
nach Danzig eingeladen. 

Werden ſie ſich hinreichend betheiligen? und 
nicht nur betheiligen, ſondern auch für die zu er⸗ 
* freihändleriſche Agitation mit hinreichendem 

ifer eintreten? Man follte es erwarten. Iſt 
doch in den letzten 7 Jahren von der Vertretung 
ich dieſer Handel nicht allein auf die Pharmacien, 
denn jeder dritte Laden hält dieſen wichtigen Arti⸗ 
kel, welcher in ſeinem beſonderen Präparat, einer 
theerartigen Maſſe ähnlich, aus den geheimen 
755 in die Hornkäſtchen wandert, welche jeder 

äufer mitbringt. Mir iſt verſichert worden, daß 
faſt jeder Chineſe ein Opiumraucher iſt, obgleich 
Enthaltſamkeit von dieſem Gift ſeinen Teint ver⸗ 
ſchönern, ja fein ganzes Aus ſehen veredeln fol. 

Wenn der Abend ſeinen Schatten über die 


Stadt wirft, ſchließt ſich ein Laden nach dem G 


andern in dem chriſtlichen Theile der Stadt, wäh⸗ 
rend in den chineſiſchen Quartieren das Leben erſt 
recht anfängt; namentlich find es die Reſtaurants, 
welche dort ihre Ernte beginnen, von den unter⸗ 
irdiſchen Abfütterungs⸗Anſt alten bis zu den arifio; 
kratiſchen Gelagen, wo die hundert Gänge durch 
Thee in Diminutiv⸗Täßchen und durch Sam Cho w 
in Fingerhuten hintergeſpült werden. Dabei fehlt 
natürlich nicht die betäubende Mufil der Cymbeln, 
des Lo, des Tien Sock und des tactgebenden Gong, 
abwechſelnd mit näſelndem Gefang. 

Erſcheint einem ſchon das Straßengedränge im 
chineſiſchen Quartier als beengend, ſo iſt es doppelt 
bedrückend in den Gängen und Wohnungen, welche 
durch die Hauptſtraßen eingeſchloſſen werden, und 
wo die Polizei häufig Razzias macht, weil der 
Haus eigenthümer feinen „Einwohnern“ nicht bie 
wenigen Quadratfuß zum freien Athmen gewährt, 
wie das Geſetz ſie auf Schiffen vorſchreibt; durch 
Benützung des geringſten Raumes zu Schlafſtätten 
werden die drei⸗ bis vierſtöckigen Häuſer gleichſam 
2 ſolchen von zehn bis zwölf Stöcken; dazu brennt 

ei Tag wie bei Nacht faßt in jedem dieſer kleinen 
Zimmer eine Lampe, deren ſchwaches Licht kaur! 
ausreicht, um die kleinen Opiumpfeifen anzuzünden. 
Wenn man einen der Wächter der Sicherheit fragt: 
wer die Bewohner dieſer jammernollen Wohnſtätten 
ſind, erfolgt durchgängig die Antwort: daß der 
Auswurf der mongoliſchen Race hier hauſe, um 


ekton f bergen No. 4) und aubwärts bel allen Kafſerlichen oſtarſtulten 
eile 20 A, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Netemeyer und dad. Moſſe; 1875. 


. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; 


eilung. 


in Hannover: Carl Schüßler. 


der landwirthſchaftlichen Intereſſen ſoviel die Rede 

geweſen, daß dieſe Gelegenheit zur Geltendmachung 

eines ſehr berechtigten Intereſſes, und nicht nur 

für ſie ſelbſt, nicht nur für die ackerbautreibende 

Bevölkerung, ſondern zugleich auch für die große 

Geſammtheit wohl benutzt werden ſollte. 
Dentſchlausd. 

N. Berlin, 21. Sept. In der geftrigen 
Sitzung der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion erfolgte 
die Einzelberathung der Anträge des Dr. Wolffſon 
zum Abſchnitt über die Privakklage. $ a. „Giebt 
die Staatsanwaltſchaft einem bei ihr angebrachten 
Antrage auf Erhebung der öffentlichen Klage keine 
Folge, oder verfügt ſie nach dem Abſchluſſe der 
Ermittelungen die Einſtellung des Verfahrens, fo 
hat ſie den Antragſteller unter Angabe der Gründe 
zu beſcheiden“, — wurde nicht beanſtandet. Da⸗ 
gegen führte der erſte Abſatz des § b.: „Dem An⸗ 
kragſteller ſteht gegen dieſen Beſcheid die Beſchwerde 
bei dem Gerichte zu“ — zu einer lebhaften Debatte. 
Der Abg. v. Puttkammer hatte hierzu den Unter⸗ 
antrag geſtellt, daß die Beſchwerde von dem Staats⸗ 
anwalt zunächſt an den vorgeſetzten Staatsanwal! 
und von dieſem an das Oberlandesgericht geber 
ſolle. Zu Gunſten dieſes Antrags wurde geltend 
gemacht, daß es zur Entlaſtung der Gerichte und 
zur Beſchleunigung der Sache weſentlich beitragen 
werde, wenn die Beſchwerde gegen den Staatsan⸗ 
walt zunächſt an deſſen Vorgeſetzten gehen müſſe; 
daß es aber theils nicht paſſend erſcheine, einen 
ablehnenden Beſcheid deſſelben durch ein unteres 
Gericht reformiren zu laſſen, theils ſich nich! 
empfehle, die Entſcheidung über die Beſchwerde on 
vaſſelbe Gericht zu bringen, welches demnächſt 
vielleicht in der Lage ſein werde, als erkennendes 
Gericht entſcheiden zu müſſen. Gegen den Antrag 
wurde hervorgehoben, daß die Nothwendigkeit, zu⸗ 
nächſt den vorgeſetzten Staatsanwalt anzugehen, in 
vielen Fällen das Verfahren verzögern werde, und 
daß der Vorſchlag, das Oberlandesgericht zum Be⸗ 
chwerdegericht zu machen, mit den ſonſtigen Be⸗ 

mmungen des Entwurfs über die Gerichte, welche 
über die Einleitung der Vorunterſuchung und bi: 
Eröffnung des Hauptverfahrens zu befinden haben 
in Widerſpruch ſtehe und dem Beſchwerdeführer 
eine Inſtanz völlig entziehe. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag von Puttkammer in ſeinem 
erſten Theile angenommen, im zweiten dagegen 
abgelehnt. Außerdem beſchloß die Commiſſion, 
für die Beſchwerde an das Gericht eine Friſ 
von 3 Monaten feſtzuſetzen und vorzuſchreiben 
daß die Beſchwerdeſchrift von einem Rechtsanwalt 
unterzeichnet ſein müſſe, ſowie auch, daß das 
Gericht die Befugniß haben ſolle, vor Abgabe 
ſeines Beſcheides weitere thatſächliche Ermittlun⸗ 
en anzuſtellen. Die §8 e und d des Antrags 
olffſon, welche von dem e er 
handeln, fanden mit einer unweſentlichen Modifica⸗ 
tion Annahme; desgleichen nach kurzer Debatte der 
de: „Das Gericht kann von Amtswegen oder 
auf Antrag des Beſchwerdeführers den -unmittel- 
baren Vorgeſetzten desjenigen Staatsanwalte, 
welcher die Erhebung der Anklage verweigert har, 
erſuchen, einem andern Staatsanwalt mit der 


M. Erhebung der Klage zu beauftragen. Der Vorge⸗ 


ip hat dieſem Erſuchen Folge zu geben. Har- 
delt es ſich um eine zur Zuständigkeit des Reichs⸗ 
erichts gehörige Sache, ſo kann das Reichsgericht 
elbſt einen der Reichs⸗ oder Staatsanwälte mit 
Erhebung der Klage beauftragen.“ Dagegen 
wurde der $ f., welcher dem Gerichte die Befugnitz 
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ungeſtörter ſich zu nächtlichen Expeditionen vorzu⸗ 
bereiten; häufig findet man ein halbes Dutzend 
Perſonen in einem Raum ſchlaſend, der nur ſechs 
Fuß im Quadrat mißt. Es giebt in dieſen Häufern 
aber auch einige reinlichere und größere Zimmer 
mit elenden Feldbetten, wo die Sybariten von ihrem 
Opiumrauſch ausruhen, und mir ward verficert, 
daß nach Mitternacht auch weiße Frauengeſtalten ihre 
Orgien damit krönen, daß fie einzeln oder paarwei e 
hierher ſchleichen, um im Mohnextract einen letzte 
enuß oder Vergeſſenheit einer verlorenen Unſchuld 
zu ſuchen. Ein Augenzeuge verſicherte mir, daß 
ein ſolches Gaſtzimmer für Opiumraucher ungefäb: 
12 Fuß in Quadrat mißt, bei 7 Fuß zur Decke; 
an der Wand befinden ſich zwei Reihen Börde mit 
Matten belegt, die als Betten dienen; obgleich nur 
ungefähr 5 Quadratfuß in der Mitte bleiben, fo 
befindet fi) dort doch noch ein Tiſch mit ein Pace 
Theetaſſen nebſt Reſten von Zwiebeln und gelber 
Wurzeln, das mäßige Souper eines Rauchers; auf 
jedem der Betten ruht ein Chineſe, der den Ein⸗ 
dringling mit ſeinen Mandelaugen anſtarrt, und 
vor einem jeden eine kleine Lampe, in der Hand 
die lange Rohrpfeife mit dem kleinen irdenen Kopf, 
— das Dornſchächtelchen mit der koſtbare a 
alben Unze der Kran Opiummaſſe. Ein folde3 
Zimmer wird durchgängig für 10 Doll. den Monet 
vermiethet, der Miethsmann überläßt dagegen die 
Schlafſtätten an ein Dutzend feiner Landsleute zu 
50 Cents die Woche, und liefert das Opium für 
25 Cents das Schächtelchen, von denen ein jeder 
eines bis zu ſechs täglich leert; viele dieſer Raucher 
ſollen den Ort kaum verlaſſen, dei Tag und Nacht 
ſich dem Genuß bensedend der alle Speiſen ver⸗ 
geilen macht bis der Tod ihn abruft. Der Abſchen, 
den dieſes nt Bild einflößt, läßt den Beſucher 
natürlich nicht aran denken, einen Zug aus folder 
Pfeife zu thun, ſelbſt wenn er es exit beabſichtigte. 
Das Opium, deſſen ſich die Chineſen meiſtens 
Rauchen und Eſſen bedienen, kommt in kleinen 
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zum 


des Kaiſers durch den Ober⸗Präſidenten Grafen 
Eulenburg eröffnet. Die an die Stände gerichtete 
Rede bezeichnet in ihrer erſten Hälfte als deren 
weſentliche Aufgabe die auf das Fortſchreiten der 
Selbſtverwaltung bezüglichen Vorlagen und bemerkt 
dazu, daß es ſich bei Ausdehnung der Selbſt⸗ 
verwaltung keineswegs um die Entlastung von 


ertheilen wollte, auf Antrag des Beſchwerdeführers 
auch einen Rechtsanwalt, der ſich zur Führung der 
Sache bereit erklärt, mit der 3 der 
Staatsanwaltſchaft zu beauftragen, auf Antrag 
des Abg. Pfafferott abgelehnt. Maßgebend war 
dabei für die Mehrheit der Commiſſion die Erwä⸗ 

ung, daß dieſer Vorſchlag in das angenommene 


yſtem, nach welchem bei eſchwerden einer Bürde auf Seiten des Staates handle, daß 
wegen verweigerter Anklage der Schwer⸗ ſie vielmehr geſchehe in der Zuverſicht auf ein 
punkt in das Gericht gelegt worden ſei, erfolgreiches Wirken der Stände und auf die 


Erſprießlichkeit eines einmüthigen Zuſammengehens 
beider Glieder. Es werden dann die auf die 
Uebernahme der Chauſſeeverwaltung, auf die Aus⸗ 
führung des Dotationsgeſetzes und andere Gegen⸗ 
ſtände bezüglichen Vorlagen und Entwürfe auf⸗ 
gezählt, die eine beträchtliche, aber, wie man er⸗ 
warten dürfe, bereitwillige Thätigkeit der Stände 
in dieſer (auf die Dauer von reichlich drei Wochen 
berechneten) Diät in Anſpruch nehmen würden. — 
Der gleichzeitig verſammelte Hannover'ſche 
Städtetag hat zu der hier noch immer brennenden 
Fr e vom Pfarrerwahlrecht der Gemeinden eine 
rklärung dahin abgegeben, er halte durch das 
Verfahren des Landesconſiſtoriums in der Klapp⸗ 
ſchen Wahlangelegenheit das Patronatsrecht des 
Magiſtrats der Stadt Osnabrück und das Wahl⸗ 
recht der betreffenden lutheriſchen Gemeinde für 
gefährdet. An alle lutheriſchen Gemeinden der 
Provinz ergeht die Aufforderung, gemeinſam die 
Hilfe des Königs als oberſten Biſchofs anzurufen. 
Straßburg, 18. Septbr. Die Be zirks⸗ 
tage in Unter⸗, Oberelſaß und 5 ſind 
vergangenen Montag in herkömmlicher Weiſe er⸗ 
öffnet worden und haben ihre früheren Bureaus 
wiedergewählt. Hier insbeſondere blieb der Be⸗ 
zirkstag ſeinem ſeitherigen Präſidenten, dem Apo⸗ 
theker Julius Hein, treu, der im Landesausſchuſſe 
ſeinem Mitbewerber aus dem Oberelſaß, dem ver⸗ 
dienten Fabrikanten he Din Schlumberger unter⸗ 
lag. Das herkömmliche Diner, welches der Bezirks⸗ 
präſident (dem Präfecten von ehemals entſprechend) 
dem Bezirkstage gab, fand Donnerſtags wieder 
zum erſten Male im Regierungsgebäude, der einſti⸗ 
gen Präfectur, ſelbſt ſtatt, welches Gebäude ganz 
in den früheren Formen ſeit Frühjahr neu hergeſtellt 
iſt. In demſelben Baue befinden ſich die Räume, 
welche bei einem früher oder ſpäter gehofften Be⸗ 
ſuche des Kaiſers dieſem als Abſteigeguartier die⸗ 
nen ſollen. — Die 20. Wanderverſammlung 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Bienenwirthe iſt zur 
großen Zufriedenheit unſerer werthen Gäſte zu 
Ende gegangen. Die Congreßverhandlungen 918 
ben, nach fachmänniſchem Urtheile, zwar nichts 
Neues von irgend welchem Belang zu Tage geför⸗ 
dert, aber doch ſo manche Anregung bewirkt und 
ſachgemäße W074 e Anknüpfungen herbeiführt oder 
erneuert. Von Aerreichiſchen Gäſten ſchöpfe ich 
nach der politiſchen Seite hin das Urtheil, daß 
ſich dieſelben aus ſo manchen Zeitungsberichten ein 
ganz anderes, ſchlimmeres Bild der hierländiſchen 
Lage gemacht hatten, als ſie ſich in Wahrheit 
erweiſt. Vor Allem rief die Art und Weiſe, 
wie die hervorragenden Perſönlichkeiten der Landes⸗ 
verwaltung, den Oberpräſidenten an der Spitze, 
ſich inmitten der hier vorliegenden Aufgaben be⸗ 
wegen, die unbedingte Anerkennung dieſer unſerer 
Gäſte heroor. Die einzelnen Feſtmomente: Aus- 
ſtellung, Preisvertheilung, Verlooſung, Feſtball, 
Feſtrongreß, Feſtoper (Zauberflöte), Münſter⸗ 
beleuchtung, Ausflug nach dem Ottilienberg 2c. 
zo. ohne Ausnahme den beiten Verlauf. 
Originell, ja einzig in ſeiner Art war der Volks⸗ 
ball — im beſten Sinne des Wortes — der den 
Bienenwirthen geboten werden konnte. Bei voll⸗ 
ſtändiger Abweſenheit der ſtädtiſchen Ballſchönheiten 
war es einem einheimiſchen Comité⸗Mitgliede ge- 
lungen, an 200 Landmädchen, beziehungsweiſe 
ländliche Schönheiten, in der ſo kleidſamen elſäſſi⸗ 
ſchen Tracht, zur Theilnahme an dieſem Balle zu 
veranlaſſen. ni 3 am und ſchüchtern, fanden 
ſich dieſe Ballgäſte ſchr ald heimiſch in der freund⸗ 
lichen Umgebung und blieben ohne Ausnahme bis 
zum letzten Tanze, andern Morgens 4 Uhr, zur 
Stelle. Unter den Städterinnen macht dieſes, nach 
Außen hin vielleicht ſehr kleinlich erſcheinende Er⸗ 
eigniß bedeutenden Kummer, umſomehr als ſämmt⸗ 
liche, an dem Balle theilnehmende Herren erklären, 
daß ſie auf die Geſellſchaft der hieſigen Stadtdamen 
ſehr gerne verzichten, wenn ſich ihnen ſo artige, 
wohlgeſittete und tanzgeübte Tänzerinnen vom 
Lande zugeſellen. Es iſt vielleicht beizufügen, daß 
die hier aus den Nachbardörfern zuſammen⸗ 
gekommenen Mädchen den beſten Familien der 
betreffenden Orte angehören und von bäueriſcher 
Blödigkeit, wie man ſie ſonſt wohl trifft, nichts an 


nicht paſſe, vielmehr eine Reminiscenz an das ab⸗ 
gelehnte Syſtem der eigentlichen Privatanklage 
enthalte, daß gegen eine laue Betreibung der An⸗ 
klage durch einen Staatsanwalt ein hiareichender 
Schutz in der Befugniß des Gerichts liege, von 
Amtswegen die Wahrheit zu erforſchen, ſowie in 
dem in $e. getroffenen Auskunftsmittel, daß endlich 
die Stellung des Rechtsanwalts ſelbß, der, ohne 
Beamter zu ſein, amtliche Functionen wahrnehme, 
nach manchen Seiten hin unbaltbar erſcheine. Hier⸗ 
auf wurde erwidert, die Vertretung der Sache 
durch einen Rechtsanwalt verdiene namentlich in 
Fällen politiſcher Natur oder in ſolchen, in denen 
es fh um die ſtrafrechtliche Verfolgung von 
Beamten handle, den Vorzug vor der Vertretung 
durch den Staatsanwalt, weil erſterer der Regie⸗ 
rung gegenüber eine unbefangenere Stellung ein- 
nehme; auch könne es für die Staatsanwälte ſelbſt 
nur erwünſcht ſein, in ſolchen Fällen von der Ver⸗ 
tretung befreit zu ſein; die Gefahr eines Mißbrauchs 
liege nicht vor, weil die Ernennung eines Rechts⸗ 
anwalts ganz vom Ermeſſen des Gerichts ab⸗ 
4 ſolle. Ein Antrag, dem Beſchwerdegericht 
die Befugniß zu ertheilen, eines ſeiner Mitglieder 
von Amtswegen mit der Vertretung der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu beauftragen, wurde gleichfalls 
verworfen. 

Colberg. Nachdem der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten beſchloſſen hatten, die hiefigen 
Seebadeanſtalten und das Strandſchloß 
für die Stadt zu erwerben, iſt die Angelegenheit 
nun dadurch definitiv geregelt worden, daß der 
„Seebade⸗Verein“ ſich in ſeiner letzten General⸗ 
Verſammlung am 16. d. Mis. aufgelöſt und in 
weiterer Abſtimmung beſchloſſen hat, der Stadt 
gegen Einlöſung der Actien von 12000 Thlr. und 
Uebernahme der Schulden von 14000 Thlr., in 
Summa alſo für 26 000 Thlr. fein Eigenthum 
abzutreten. Der Seebade⸗Verein hatte ſich 1846 
zur Erbauung guter Badeanſtalten und eines 
Geſellſchaftshauſes mit einem Actiencapitale von 
12 000 Thlr. conſtituirt, wobei ſich die Stadt mit 
1000 Thlr. betheiligt hatte. Der Verein hatte vor 
30 9 ren und auch ſpäter mit ſehr ungünſtigen 
Verhältniſſen zu kämpfen; an Dividende war nicht 
zu denken. N. St. Z. 

Poſen, 21. Septbr. Prälat v. Kozmian, 
deſſen Beurlaubung aus dem Gefängniſſe wir kürz⸗ 
lich mittheilten, hat ſich nach Karlsbad begeben. — 
Die Vorſteherin des hieſigen Urſulinerinnen⸗ 
Kloſters hat gefern in Begleitung einiger Nonnen 
Poſen verlaſſen, der Reſt der Nonnen reiſt morgen. 


Remagen, 17. Sept. Am Spätnachmittage 
des geſtrigen Tages erſchien der Landrath v. Groote 
im Franziscanerkloſter auf dem Apollinaris⸗ 
berge, um ſich von der Auflöſung der Niederlaſſung 
und der Ablegung des Habits durch die Patres zu 
überzeugen. Beide Forderungen waren ſchon vor⸗ 
geſtern erfüllt worden. Auf die ihnen erſt geſtern 
geſtellte Bedingung, aus dem Orden auszutreten, 
weigerten ſich die Seren einzugeben, worauf ihnen 
die öffentliche Ausübung ihrer geiſtlichen Functionen 
unterſagt wurde. Heute Morgen wurde alsdann 
die Kirche durch den Verwalter des Grafen Fürſten⸗ 
berg alien. 

Frank urt, 20. Sept. Um 11% Uhr heute 
Vormittag erſchien der Unterſuchungs richter Dr. 
Murhard in Begleitung eines Protokollſührers in 
dem hieſigen Gerichts gefängniſſe auf dem Klapper; 

elde und ließ ſich die dort inhaftirten Redacteure 
er „Frankfurter Zeitung“ vorführen. Nach⸗ 
dem er Herrn Sonnemann das in ſeiner Sache er⸗ 
gangene Urtheil des Obertribunals vom 9. Sep⸗ 
tember d. J. mitgetheilt, welches die von ihm ein⸗ 
gelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückweiſt, richtete 
er an dieſen, ſowie an die Herren Curti, Sewegh 
und Dr. Holthof einzeln die Frage, ob ſie bei ihrer 
Erklärung, das von ihnen verlangte Zeugniß ver⸗ 
weigern zu müſſen, beharrten, was von den ſämmt⸗ 
lichen Inhaſtirten als ſelbſtverſtändlich bejaht wurde. 
Nachdem dieſe Erklärung protocollirt war, zog Dr. 
Murhard ſich zurück. 
annover, 19. September. Der neunte 
Provinzialland tag wurde heute im Auftrage 
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ſich haben. Auch der Obderpräſident verſchmähte es ee ie der Mailänder für Deutſchland und 


nicht, ſich mit einer dieſer ländlichen Schönen im 
Tanze zu drehen. Sie nahm die hohe Ehre mit 
gebührender Freude, ader ohne Verlegenheit ent⸗ 
gegen. In den Dörfern um Straßburg iſt ſeit 
— — große Bewegung über den fröhlichen Ver⸗ 
auf dieſes 8 


weis. 

Bern, 18. Septbr. Wie bereits mitgetheilt, 
ſind die eidgenöſſiſchen Räthe heute von ihren 
Präſidenten entlaſſen worden, ohne ſich über das 
Militärſteuergeſetz einigen zu können. Der 
Stein des Anſtoßes war die Beſteuerung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vermögens, bei welchem der eine 
Rath 1000 Fres. Vermögen gleich 70 Fres. und 
der andere nur gleich 60 Fres. Einkommen geſchätzt 
wiſſen wollte. Auf die Mittheilung, daß der National- 
rath ſeinen Beſchluß definitiv feſthalte, ſtellte im 
Ständerath Vigier von Solothurn den Antrag, die 
Frage nochmals in Erwägung zu ziehen, was aber 
zu ſpät, da der Nationalrath von ſeinem Präfi- 
denten bereits verabſchiedet worden war. Vigier's 
Antrag wird nun erſt in der Dezemberfigung zur 
Berathung kommen; daß dieſelbe ſchließlich doch 
noch zur Beiſtimmung zum Nationalrathsbeſchluß 
führen werde, iſt wohl unzweifelhaft. — In den 
Cantonen Uri und Schwyz werden von Specu⸗ 
lanten Ankäufe großer Waldungen beabſich 
tigt behufs Abſatzes des Holzes on die Gotthard⸗ 
bahn, welche für über 3 Mill. Franken Bauholz 
nothwendig hat, in Folge deſſen man für jene Can⸗ 
tone eine zu plötzliche, nicht im Verhältniſſe zu dem 
Nachwuchſe ſtehende Entwaldung befürchtet. — 
Kürzlich, gleich nach Eröffnung der Jagd, hat ein 
Bündener Jäger, Namens Peter Denner, in einem 
Tage 15 Gemſen erlegt. — Graf 15 
Arnim, der ehemalige deutſche Geſandte in Paris, 
weilt augenblicklich in Luzern. 

Frankreich. 

Paris, 19. Sept. Heute tagt in Troyes ein 
Congreß der republikaniſchen Preſſe. Die 
Tagesordnung lautet: Berathung über die Inter⸗ 
eſſen der Preſſe, Einſetzung eines Syndieats, 
Proteſt gegen den Belagerungszuſtand. Des 
Abends wird ein Bankett die Mitglieder des Con- 
bete vereinen. — Geſtern Abend iſt die Ex⸗ 
önigin Iſabella aus Trouville wieder in Paris 
eingetroffen. Der ſpaniſche Botſchafter, Marquis 
don Molins, empfing fie mit dem ganzen Bot⸗ 
ſchaſtsperſonal auf dem Bahnhofe, wo andere vor⸗ 
nehme Spanier ſchon ihre Ankunft erwarteten. — 
Nach dem „Figaro“ ſtellt ſich der durch die letzte 
Ueberſchwemmung verurſachte Schaden wie 
folgt: 8 Millionen für das Allier, 25 Millionen 
für die Departements Herault, Gard und Lozere, 
wobei die Ernten mit inbegriffen find. Die Zahl 
der zertrümmerten Häuſer und Hütten beläuft ſich 
auf 400, die der Todten auf 100, wovon 74 allein 
auf die kleine Stadt Saint⸗Chinian im Herault 
entfallen. — Nach Berichten aus Epinal wird 
dieſe Stadt ſtark befeſtigt werden. Vier ver⸗ 
ſchiedene Punkte, Dogneville, Deyvillers, Razimont 
und La Mouche, werden theils Forts, theils 
Batterien erhalten. Die Arbeiten ſollen bis 1877 
beendet ſein. 

Italien. 

Rom, 18. Sept. Der Miniſter des Innern 
hat an die Präfecten ein Circular 
chem fie aufgefordert werden, von der Auswan⸗ 
derung nach Venezuela, wohin viele Italiener 
durch Agenten verlockt worden, dort aber in's größte 
Elend gekommen find, zu warnen — Die Anklage 
kammer des Appellhofs zu Bologna hat von den 
noch in Haft befindlichen, der Theilnahme am Auf⸗ 
uhr beſchuldigten 99 Internationalen 20 von 
der Anklagebank freigeſprochen, 79 aber vor die 
nächſten Aſſiſen verwieſen. In jener Stadt wird 
im er künftigen Monats der volkswirthſchaftliche 
Congreß ſtatlſinden. 

— Aus Monaco wird dem Mailänder „Bun- 
golo“ berichtet, daß einer franzöſiſchen Geſellſchaft 
vom dortigen Fürſten abermals ein PBrivilegtum 
auf das Hazard ſpiel ertheilt worden ſei, erftere 
habe ſich dagegen verpflichtet, 4 Millionen Lire auf 
Bauten zu verwenden und jährlich 400,000 Lire 
Pacht zu zahlen, das ſonderbarſte aber ſei, daß die 
Jeſuiten, die in jenem Lande eine Niederlaſſung 
Haben, jenes Privilegium zugeben. Sehr möglich! 
Wesch ſind ſie ſelbſt heimliche Theilnehmer am 
„Ge e“. 5 3 

— Daß Kaiſer Wilhelms Ankunft in 
Mailand ſehnſüchtig erwartet wird, und daß man 
ihn daſelbſt mit Jubel empfangen wird, beſtätigt 
uns der „Oſſervatore cattolico“, ein dort erſchei⸗ 
nendes Jeſuitenblatt, das feinem Aerger über die 
PP e ̃⅛˙— XX.... ˙—⁰ ERRTEETL EFT 


ſeiner Jugend wieder zu ſchauen; erwacht er dann 
aus dieſer Entzückung, ſo verläßt den Chineſen 
ſogar das Grundprincip feiner früher bewährten 
Thätigkeit, er denkt nicht mehr an den ehrlichen 
Erwerb, der ihm eine baldige Rückkehr in's Himm⸗ 
liſche Reich in Ausſicht ſtellte, ſondern greiſt zu 
irgend einem Mittel, um ſeinen Geiſt allein und 
raſch dieſe Reife machen zu laſſen. 

Leider hat dieſes Laſter des Opiumrauchens 
nicht nur hier, wie in den großen Städten des 
Oſtens und in London, auch die kaukaſiſche Race 
ergriffen, und hier zeigt ſich bei ſolchen Individuen 
derſelbe Mangel moraliſchen Haltes wie bei der 
mongoliſchen Race, es iſt gewöhnlich die letzte 
Stufe der Erniedrigung. 

Obgleich die durch Chineſen verübten Dieb⸗ 
ſtähle ſich meißtens auf geringfügige Gegenſtände, 
wie Hühner, Eier und dergleichen, beſchränken, ſo 
kommen doch auch Fälle vor, wo dieſelben Nachts 
in die Häuſer brechen; allein dieſe waren durch⸗ 
gängig ſchon in ihrem Heimathsland als Verbrecher 
gezeichnet und gleichſam Parias ihrer Race, mit 
abgeſchnittenem Ohrrand oder durchſchnittenen 
Mundncrven, die ein ewiges Lächeln des Delinquenten 
zur Folge haben. 3 

Als eine hervortretende Eigenſchaft der Chineſen 
hab' ich noch zu erwähnen, daß bei ihnen das 

atum eine beſonders wichtige Rolle ſpielt. Der 

ndifferentismus, den fie bei Unglücksfällen offen⸗ 
baren, iſt nicht fo ſehr Apathie als der Glaube an 
einen Fatalismus, dem ſie ſich ohne Murren unter 
werfen — eine Philoſophie, um die ſie wohl mancher 
beneiden mag. Daher kommt es denn auch, daß 
ſelbſt der wohlhabende Chineſe ſelten einen Ad · 
vocaten oder einen Arzt conſultirt, weil er glaubt, 
daß in den Sternen geſchrieben ſei, was ihm bevor⸗ 
17 und daß irdiſche Weisheit nichts daran ändern 
önne. Dies iſt wohl der Grund, warum hier auf 


Stangen von ungefähr 1% Zoll Länge und nicht 
anz einem halben Zoll Dicke; der Preis einer 
1 en Stange if in einem cineſiſchen Laden 
1% Doll., und reicht dem Conſumenten durchſchnitt⸗ 
lich für drei Tage; es wird aber auch eine Maſſe 
Opium geringerer Qualität verkauft, beſtehend aus 
Abfällen, vermiſcht mit dem, was ſich in den Pfeifen 
abſetzt. Der Gebrauch des Opiums wird dem 
Chineſen durchgängig fo ſehr zum Bedürfniß, daß, 
wenn Armuth oder Gefängniß ihn dieſes Be⸗ 
rauſchungsmittels beraubt, er Höllenqualen erleiden 
ſoll; er vermag dann weder zu ſchlafen noch zu 
denken und zittert am ganzen Leibe, ſeine Lage ſoll 
ſchlimmer ſein als die des am delirium tremens 
leidenden Trunkenbolds. Wenn lange jenes Giſtes 
beraubt, jo verzerren ſich feine Geſichtszüge, und er 
vermag nichts mehr zu verdauen; nur eine neue 
Doſis Opium vermag den Tod abzuwehren. Im 
hieſigen Befängniß hat man häufig nur auf dieſe 
Seite das Leben der Gefangenen erhalten können; 
die Erfahrung hatte dies als daß einzige Rettungs⸗ 
mittel gelehrt — eine Galgenfriſt. 
Man war hier lange der Meinung, daß der 
Hang zum Stehlen, den man bei vielen der ein⸗ 
ewanderten Chineſen fand, ibrer geringen Cultur⸗ 
ſtufe 1 1 18 ſei; dies ſcheint jedoch weniger 
der 50 zu ſein, als die unbezwingbare Leiden⸗ 
ſchaft fi durch Opium zu betäuben, zu deren Be⸗ 
benen ſie ſich hinreißen laſſen, ſelbſt Ver⸗ 
rechen zu begehen. Wie man bei vielen iriſchen 
— gefunden hat, daß die Gewöhnung an 
hiskey ihnen geſunde und ſubſtantielle Nahrung 
weniger und weniger zum Bedürfniß macht, fo 
denkt der Orientale nicht mehr an Speiſe und 
Trank, wenn er im ewigen Opiumrauſch ſeiner 
Heimath gedenkt; kein Wunder, wenn er alles 
opfert und der oft traurigen Wirklichkeit zu ent 
fliehen ſucht, um im Traum die goldenen Bilder 


tauſend Chineſen rur ein Arzt kommt, und daß es 
keine Rechtsgelehrten in unſerem Sinne unter ihnen 
giebt; im aden Kin ihnen zu nahe tretende 
Hankees müſſen ſie freilich amerikaniſche Advocaten 
in Anſpꝛuch nehmen. 

Dieſer Aberglaube der Chineſen bewährt ſich 
auch noch in anderen Dingen: ſo glauben ſie, daß 
die guten Geiſter 15 ihnen abwenden, wenn ihr 
Nachbar ein höheres Haus baut und deſſen Schatten 
auf das ältere fällt; Unglücksfälle, Krankheit und 
ſonſtige Uebel, ja der Tod find die unausbleiblichen 
Folgen. Da nun kürzlich ein chineſiſcher Reſtau · 
rateur hier ſein Geſchäft benachtheiligt fand, weil 
ihm zur Seite ein großes Gebäude errichtet und zur 
Reſtauration eingerichtet ward, ſo ſah er in der 
Abnahme feiner Kundſchaft nicht eine ſehr natür⸗ 
liche Folge, eh die Einwirrung böſer Geiſter, 
und um dieſe zu bannen, ließ er an ſeinem Haus 
eine hohe Brelierwand aufrichten, fo daß deren 
Schatten auf das Nebengebäude fiel. Dieſem Aber⸗ 
glauben iſt es wohl beſonders zuzuſchreiben, daß die 
cineſiſchen Häuſer das ine gleiche Höhe haben. 

Während nun das chineſiſche Viertel der Stadt 
als ein abgeſchloſſenes Ganzes betrachtet werden 
kann, haben ſich nur die chineſiſchen Waſchmänner 
über die ganze Stadt verbreitet, bleiben aber deſſen⸗ 
ungeachtet den Geſetzen ihrer beſonderen Gilde nicht 
weniger unterworfen; dieſe ſchreibt ihnen vor, daß 
in keiner Straße mehr als ein ſolches Waſchhaus 
eingerichtet werde, oder vielmehr, daß eine gewiſſe 
Anzahl Thüren das eine von dem andern trenne. 
Vor Kurzem ſah ſich nun ein ſolcher Waſchmann 
verhindert, ein ihm paſſend ſcheinendes Local zu 
miethen, weil die Straße nur theilweiſe bebaut 
war, die nöthige Zahl Thüren daher fehlte; dieſem 
Uebel wußte er indeſſen abzuhelfen; er miethete die 
brachliegenden Terrainz, errichtete auf denſelben die 
nöthige Zahl von Stätten, erhielt vom Inſpector 


erlaſſen, in wel |: 


während andere Tauſende draußen auf 


eſſen Kaiſer in folgenden Worten Luft macht: 
„Der Zweifel, ob „Wilhelm“ und „Bismarck“ 
nach Mailand kommen werden, läßt viele Leute 
I beinahe närriſch werden, die von Kopf bis zu 

üßen deutſch geworden find. Sie ſehen nichts 
als Deutſche vor ſich und träumen nur von ihnen! 
Ueberall die Deutſchen! Viele haben ſchnell noch 
deutſche Sprachlehrer angenommen, haben Wörter⸗ 
bücher gekauft, um deutſch oger doch wenigſtens 
einen deutſchen Gruß zu lernen; kurz zur Zeit 
raſſirt in Mailand eine Teutomanie, welche alle 
Diejenigen unglücklich gemacht bat, welche bisher 
für die Franzoſen und deren Sprache ſchwärten.“ 

Euglaund. 

Lon don, 19. Sept. In der Nähe von Briftol 
u in den Kohlengruben der Aſhton Kohlen» und 

iſen⸗Geſellſchaft geftern ein Strike aus gebrochen. 
Die Arbeiter widerſetzten ſich der Lohnherabſetzung 
von 15 4, welche ihnen angekündigt wurde. — 
Die Unterſuchung über den Untergang des Panzer⸗ 
ſchiffes Vanguard“ iſt auch geſtern nicht zu Ende 
lf bei 3 Das Kriegsgericht vertagte ſich 
a — 

— Oberſt Ponſonby ſchrieb bekanntlich im 

1 45 der Königin an den Präſidenten des 
Hacht⸗Clubs in Ryde einen Brief, welcher als die 
größte Tactloſigkeit bezeichnet werden muß. Der 
„Examiner“ druckt heute dieſen Brief ab, und an 
der Seite deſſelben einen anderen Brief, welcher 
angeblich als Antwort an Lord lere gerichtet 
ft. Dieſelben lauten: Brief des Oberſten Pon⸗ 
ſonby on den Präſidenten des Yacht⸗Clubs: 
„Lieber Lord Exeter! Aus den Verhandlungen in 
Gosport ergab ſich, daß es für Privatyachts der 
gewöhnliche Brauch ift, ſich der 9 9450 acht 
aus Motiven der Neugierde oder Loyalität zu 
aähern, wenn die Königin an Bord iſt. Es if 
klar, daß ein ſolches Verfahren zu allen Zeiten mit 
bedeutenden Gefahren verbunden ſein muß, und 
im Sommer, wenn der Solent von Fahrzeugen 
überfüllt iR, find ſolche Manöver außerordentlich 
gefährlich. Die Königin befahl mir alſo, Sie zu 
erſuchen, gütigſt Ihnen Beiſtand zu leiſten, um 
allen Eigenthümern von Pachts bekannt zu geden, 
wie ernſtlich die Königin hofft, daß dieſe Gewohn⸗ 
zeit, welche zu beklagenswerthen Reſultaten führen 
kann, aufge zeben werden ſolle.“ — Antwort an 
den Oberſten Ponſonby: „Mein Herr! Aus 
dem Urtheile der Jury bei den Verhandlungen in 
Gosport ergab ſich, daß es für die königliche acht 
der gemögnliche Brauch iſt, entweder aus Moriven 
der Rückſichtsloſigkeit oder der Loyalität mit der 
Schnelligkeit von 15 Knoten per Stunde zu ſegeln, 


wenn die Königin an Bord iſt; ferner, daß es nicht 


der Brauch der Offiziere iſt, einen tüchtigen Auslug 
zu halten oder die gen Geſetze des Aus⸗ 
weichens zwiſchen Dampfſchiffen und Segelbooten 
zu beobachten. Es iſt klar, daß ein ſolcher Mangel 
an Geſchicklichkeit und Sorgfalt zu allen Zeiten 
mit bedeutenden Gefahren verbunden, und im 
Sommer, wenn der Solent von Fahrzeugen über ⸗ 
füllt iſt, außerordentlich ale fein muß. Viel⸗ 
leicht würden Sie daher giti den Zeitungen 
Ibren Beiſtand leiſten, um der Königin bekannt zu 
geben, wie ernſtlich das Land hofft, daß dieſe Ge⸗ 


Een 


Stockholm, 18. September. In den letzten 
Wochen war die Aufmerkſamkeit hauptſächlich auf 
die begonnenen Reichstagswahlen zur zweiten 
Kammer gerichtet. In den Landkreiſen find fa 
alle Wahlen beendet, wogegen die Städte no 
Ama im Rückſtand find. Die „Landmannä- 
Partei“ hat, wie verlautet, 6, wenn nicht 7 Stimmen 
verloren und es kommt nun darauf an, ob dieſe 
bei den Landthings⸗Wahlen zur erſten Kammer 
wieder gewonnen werden können. Bei dem zu 
Ehren des Präſidenten der zweiten Kammer gege⸗ 
benen Abſchiedsdiner theilte Herr Jöns Pehrsſon 
mit, daß er ſich unbedingt zum nächſten Reichstage 
wieder einfinden wollte, aber dann als Mitglied 
der erſten Kammer. 


Amerika 

Pewpork, 1. Septbr. Aus Philadelphia 
wird berichtet, daß die Vorarbeiten für die Welt ⸗ 
zusſtellung rüſtig fontſchreiten. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß alle Bauten zum 1. Januar 
1876 fertig daſtehen werden. Die öſtliche Hälfte 
der Maſchinen⸗Halle wird ſchon in den nächſten 
Tagen zur 1 von Ausſtellungs⸗ | 
Gegenſtänden bereit fein. Der Eintrittspreis zur 
Weltausſtellung iſt während der ganzen Dauer 
derſelben auf 50 Cents feſtgeſetzt und die Zahlung 
RT EN TE eee 
die nachgeſuchte Erlaubniß, und ließ fofort die 
Kartenhäuſer wieder abbrechen, — 4 dazu 
gedient hatten, feine Landsleute zu . f 
Da den beiden chineſiſchen Theatergeſellſchaften 
verboten wurde, die Vorſtellungen bis nach „ 
nacht auszudehnen, ſo geben dieſelben jetzt noch 
tegelmäßige Matinces; es ift aber bereits vor⸗ 
gekommen, daß das Publikum mit der Vorſtellung 
oon 12 Uhr dis 7 Uhr Abends nicht genus 5 
hatte, und ſich weigerte das Local zu ver fen, I 
ine | 


laß warteten; die Polizei mußte requirirt werden 
um Plat zu machen, am aber zu keinen Ver⸗ 
haftungen, denn die ganze Verſammlung war in⸗ 
* über die Dächer entwiſcht. 
er Tod einer alten Chineſin in einer der 
Nebengaſſen gab neulich Gelegenheit die barbariſchen 
Gebräuche bei der Beerdigung wahrzunehmen, ohne 
daß man das Inncre des Hauſes zu betreten 
dent Ein langer Tiſch war auf die Straße 
eſtellt, mit fünf großen geröſteten Schweinen ber | 
aden, nebſt unzähligen Schüſſeln voll Reis, Kuchen, 
Confect, Früchten ꝛc., die den Göttern geweiht 
waren, denen man die Seele der Verſtorbenen 
empfahl; um den Tiſch waren Matten ge auf 
denen 50 weißgekleidete Mädchen mit g | 
Händen knieten, ſich hin und her bewegend; 
ward jedem derſelben eine angezündete E 
lerze gereicht, welche dieſelben ſofort in die thönernen 
Leuchter vor ſich ſteckten; ein Sinefijger Prieſter fang | 
dabei eine Art Hymne ab, ſich auf er Art Mandor I 
line begleitend. Der Sarg befand ſich = ea 
Seite des Tiſches, mit Streifen rothen Papier? 
und Blumen bedeckt, 557 zur Seite ein pan 
rauchende Freunde. Nachmittags fand die Beerdigung 
ſtatt, und die den Göttern beſtimmten Speiſen 
werden dann wohl irdiſche Conſumenten geſun? 
den haben. | 


— 
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wohnbeiten, welch beklagens 5 0 
taten ect daben su eden — Krieg 2 
N. * * 


Ar 


dieſer Summe berechtigt den Beſucher zur Be⸗ 
ſichtigung aller Theile des Ausſtellungsplates. 
a d illets werden nicht verkauft, auch wird 
bei einem maſſenhaften Einkauf von Eintritts⸗ 
karten eine Preikermäßigung nicht ſtattfinden. 
Man ſchätzt die durchſchniftliche 
während der Dauer der Ausſtellung pro Tag auf 
50 000; großartige Vorbereitungen werden getroffen, 


nigen erkannt, die ſie am Tage ihres Verſchwindens 
getragen hat. Außerdem ſind bei der Section zwei Re⸗ 
volver⸗Kugeln im Gebirn gefunden worden; eine dritte, 
abgeplattete, die auf einen feſten Gegenſtand getroffen 
ſein muß, fand ſich in den Haaren der Leiche 
ſteckend vor. — Henry Warnwright war einer 
von den drei Söhnen eines geachteten eſchäfts mannes. 
Nachdem er die Schule durchgemacht, wurde er mit 
einem Bruder in das Geſchäft ſeines Vaters, einem 
Bürſtenfabrikanten, aufgenommen. Er ſchloß ſich da⸗ 
mals mehreren literariſchen Clubs an und erwarb ſich 
in dieſen Kreiſen als talentvoller Recitator Beifall, 
Bei dem Tode feines Vaters erbte er 2—3 00 Pfund 
Sterl. und den halben Antheil des Geſchäfts, das er 
nun mit ſeinem Bruder gemeinſam filsete. Seit dieſer 
Zeit ergab er ſich einem unregelmäßigen Leben, a 
und wettete, vernachläſſigte ſeine Frau und verkehrte 
namentlich mit den Tänzerinnen des neben Pine, 
Geſchäftslocal liegenden Pavillontheaters. Sein ruder 
fand ſich in Folge deſſen veranlaßt, aus dem 
Geſchäft auszutreten, mit dem es ſchnell ab⸗ 
wärts ging. Sein Oeſchäftslocal brannte ſpäter 


auf dem Lande, als den geeignetſten ne en zu 


ſelbiges dem Lehrer zur Benutzung beim phy FE 
55 Unterricht in der Schule zu 


221 
„ 4½ con. 1108,60[108,60 
Br. Gtantsiätdf.| 92,70] 92,70 
kr. 50. BTRb.| 85,90] 86 
do. 4% do. 95 95 
do. 4% % do. 101,50 101,50 


dmbardenſer Gp. 185 187 


gelder 
Sepbr.⸗Octör. 204,50202 
April⸗Mai 214,50 212 


Sete 

Sepbr.⸗Octbr. 147,50145 

April⸗Mai 155 152 
olenm 


Fleiſchſchau bekannt zu machen. In andern Städlen 
dürften ſich ebenfalls geeignete Perſönlichkeiten dazu be⸗ 
reit finden laſſen. 


Vermiſchtes. 
0 hat ſeine Zah⸗ 
at erſt kürzlich ihr 


— Aus Bra ilien eingelaufene Berichte 
melden die Freilaſſung der Biſchöfe von 
Pernambued und Olinda und daß ein Am⸗ 
neſtieerlaß erſchienen fei, der dieſen 1 und 
den Verwaltern ihrer Didcefen zu Gute kommt. 
Die Amneſtie iſt aus einem Compromiß hervor⸗ 

egangen, der zwiſchen dem Vatican und der bra⸗ 
Allaniſchen Regierung zu Stande gekommen, und 
zukünftige Conflicte zwiſchen den 1 und der 
dortigen Regierung verhindern ſoll. 


Danzig, 23. September. ˖ erraſcht, als 
5 dung duc Nee von e Ta en 18 Stunden inzwi i bg. v. © 
traf geſtern Nachmittags der neue raubendampfer 
en A at, Capt. R. Wiſchke, von Der Vorſtand, 5 
erie 
1 nur 
rivat⸗ 


a * 7 

3 volkswirthſchaftlichen] zahlen. „Darauf eröffnete er fein Geſchäft wieder in April⸗Mai | 63,80 64 
en ergeben hatten, dem viel genannten Hauſe Whitechapel⸗ dad. Der 
könnten. Der fd: nach der Straße zu belegene Ladenraum (Waarenlager) 
des Hauſes hat bei einer beträchtlichen Breite eine Tiefe 


Dr. v. Schauß, 
worden war und ſich 


FFFCCCCCCCCCCC000000c Eapäele 

‚ Griebahn „Central⸗Paciſic . 
ie den | Anmeldungen beim Danziger Stanbedrmt, Newport Centralbahn 103%. Höchſte Notirnng des 
22. September. 


Geburten: Schuhmachergeſell Carl Auguſt 
Tagow, T. — Kaufmann Alexander Carl Heinrich 
Böhncke, S. — Schloſſergeſell Louis Goldblum, S. — 


13½, Petroleum in Newport 13%, bo. in Philadelphia 
13%, Mehl 50. 660., Rother jahrsweizen 1D. 
340. Mais (old mixed) 740., Zucker (Fair vefining 


Glasgow mit voller Ladung hier ein. Das Schiff ge: Dr. Carl Braun, 
hört der „Danziger Schere Actier⸗ Grelle und 


iſt aus den Fonds, welche allmälig durch Abſchreibungen 


der Schiffe angeſamme Arbeiter Andreas Dettloff, T. — Schornſteinfeger Muscovadoe) 7% Kaffee (Rios) 20½, Schmalz (Marke 
Herren Blackwood u. We Port ispo e gem Joſeph Albrecht, S. — Arbeiter Jacob Wilcor 140 0., Speck (ort clear) 12 ½ C, Getreide ⸗ 
8 2 — circa 420 — Boch a das koſt⸗ 3 2 8 5 Amer gr Bau 2 fracht 6%. 
iff fein, welches die Danziger Peivat⸗ u rbei guſt Liedtke, S. — Fleiſchermeiſter 
ns 00 een bat. Die u ner find bſchwebende ftreitige Angelegen⸗ Ferdinand Krohn, — Arbeiter Friedrich Wilhelm Meteorologiſche Depeſche vom 22. Septbr. 
folgende: Geſammt⸗Länge 223% Fuß, Breite Schiedsgerichte, beſtehend aus] Larm, T. — Schuhmachergeſ. Carl Friedrich Robert Baron. Tem ® Min. Etärte. Dimmelsanfißt. 
29810 Fuß, Tiefe 16¼ 2 „alles engliſch Maß. Die des Reichstags und | Nocenow, T. — Böttchermeiſter Carl Auguſt Freitag, 3 14 NNW — bhalb bewölkt. 
Kompound⸗ Maſchinen haben 120 Pferbekraft Der der Reichsjnſtiz⸗ * Schneidergeſ. Auguſt Martin Jagilski, T. — Petersburg 332,8 + 428 wei halb bew. 
„Minister Achenbach“ hat bei Veritas die Klaſſe A [ ſen. Beide Parteien erklär! Stations- Aſſiſtent Carl Lötſch, 2 — Arbeiter Johann] Stockholm 34,2 r. 3,2 N wa un 9 
J. 1. mit dem Stern erhalten, die Außenhaut ift voll: | Erkenntniß des Schiedsgeri Müller, . unehel. S. — 3 unehel. T. —.— — 4 — 982 ſchw. Strom N. 
ſtändig doppelt genietet und im Vergleich zu den andern at, wie der „. An ebote: Schuhmacher eſ. Richard Guſtad Pod⸗ oskau 2 — — — 
der Geſellſchaft ehörenden Dampfern ſind nicht unbe⸗ urski mit Amalie Marie Schneider. — Schmiedegeſ. Memel. 334,3 ＋ 52S. ſchwach bed., Regen. 
deutende Verſtürkungen und Verbeſſerungen angebracht. Friedr. Wilh. Martſch mit Cath. Elis. Krüger in Pran⸗ 1 235,4 7 8,6 Win — bbedeckt. 
— Auf der Probefahrt machte der Dampfer bei einem Bene Kr. Marienburg. — Arb. Job. Friedr. Hinz in buigsberg 339,2 6,6 SO ſchwach bed. Reg. 
e von 16 2 Zoll 9 Knoten pro hra mit Renate Florent. Selinski. — Tiſchlergeſelle[ Danzig. . 33 34 TTS au trübe bezogen 
el conſumirt von guten Kiar Wilh. Brink mit Joh. Conſt. Franz. Na el. — | Putbus. 833,3 7 8,2 NW cſchwach bedeckt 
halter Rob. Ed. Niclas mit Joh. Eliſe Hoffmann. tettin.. . 333.97 9,7. — — bbede 
— Kanfmann Carl Robert Ludwig mit Helene Emilie] Helder . 334,4 12,2 Sʒ Di. ihm) — 
ſpaßhaften ühle. erlin 334,2 8,5 S ſchrach gans heiter. 
Die Fr Heirathen; Schloſſermeiſter Johann Guſtav Bas Bi“ : 332,8 T 9,4 W müßig bedeckt. 
tigt lebha U . aus Marienburg mit 8 Louiſe Steeg. — reslau 331,2 ＋ 8,7 SW ſawag ehr d d 
unſern Leſern I A and ungsgehilfe Johann Ferd. anowski mit Marie | Brüſſel 833,9 +1316 chwach ſehr bewölkt. 
ch beſtätigten Fleiſchbeſchauern in den itung“ mitget Louiſe Koſchke. . a Wiesbaden 331,8 T11,6 NW'öſtille ſbedsckt 
wohl ziemlich gedeckt fein, nicht aber jo | La 1 Biillingeföhne des i gl ; 8802 —— 10 Ich . — 
i 1 iſti „di ohann ert Ludwig, todtgeb. — au Amalie] Trier.. 330,8 13, a ; 
auf dem Lande. Nur in wenigen Dörfern exiſtiren ge 90 0 J b. Voß, 35 J.] Paris BR: 14.068 mäßig ganz bedeckt. 


alie Francisca Dittbrenner, gi 

Sack gemäße Belehrung über die ausgezeich⸗ 
neten Heil: und Nährkräfte der bon Alex v. Humboldt 
in den ilrnneiſhef eingeführten Cocs⸗Pflauze aus 
Peru, die ganz eclatante Heilerfolge erzielte, gewährt 
des Prof. Dr. Sampſon's wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung, welche franco gratis zu beziehen iſt durch 
ſämmtliche Apotheken. 


olchen noch nicht recht fühlbar machen können, da au T. d. Gewürzcapitäns Franz Waldemar Siewert, 
em Lande im Frühjahr und Sommer wenige oder gar London, 


4 1 J. — T d. Arb. Theodor Seiffert, 1% N. 
keine Schweine geſchlachtet werden. Anders verhält es Vorunterſuchun 

ſich im beer n Winter. Faſt jeder Arbeits⸗ vertagt. Inzwischen eint i Schiffs nachricht. 25 
mann ſchlachtet wenigſtens ein Schwein für den Haus: daß die aufgefundene Leiche die der Harriet Lane iſt. Das hieſige Barkſchiff gab Feel Chriſtian“, 
halt oder werden in größeren Ortſchaften Die Verwandten derſelben haben Ai An: Capitän Schwerdtfeger, iſt, laut brieflicher Nachricht, 
a ens 200— 300 Schweine in dieſer Zeit geſchlachtet. ßerdem find die in dem Haufe Whitechapel⸗Road 215 am 4. d. in Newyork glücklich angekommen. An Bord 
Bis in die Stadt mit dem Fleiſche zur Unterſuchung aufgefundenen Ringe, Ohrringe und Broſche als dieje⸗J Alles wohl. 


x Cepialien abſchriftlich mitgetheilt werben, ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte BESETZEN DÜIDERIE 
* Bel nim liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben Loeck und Bry zu Sachwaltern vorge⸗ s 
au achung. 2 ot and b Die Strumpfwaaren⸗ u. Strickgarn⸗Manufactur 


im Dae er 
en Rudolph Döring, Stettin, 


au zur 1 197 5 lagen. 
2 nzig, den 18. Se tbr. 1875. „ Fabel, den 8. September 1875. 
No. 490 bei der ee K 
hält ihr reichſortirtes Lager von: 


C. Domnomski aiſerliche Werft. Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
2 r = CCC 3 4 N ha 
auge Bene: eingetragen worden: Bekanntmachung. Der Concurs⸗Commiſſarius bete e 
5 E genes Sabritat, Maſchinenſtrickerei, 
in allen Farben und in 12 verſchiedenen Größen für Herren, Damen 


do 5 
Stamm iu Bang il ln dige ge Die der Steuerverwaltung gehörigen Bekanntmachung. 
ſchäft als Geſellſchafter eingetreten. ehemaligen eben Zu Folge Verfügung vom 18. Septbr | 
Die Firma iſt —— No. 295 des Ge⸗ zu Leeg rieß und Ciſſau, ſowſe die zu dem 1875 ift in unſer Procuxen⸗Regiſter unter | 
h und Kinder, ſowie 
geſtrickten Weſten, eigenes Fabrikat, 
ein und zweifarbig, in acht verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen 


j i worden. vormaligen Chauſſeegeldthebe⸗Etabliſſement] No. 20, eingetragen, daß d 
aun, l bie feat den Septbr zu Rheda gehörigen Baulichkeiten, die letz⸗] Benedikt Jacob Mezer 5 Calm ih J 
empfohlen. 
Auswahlſendungen ſtehen frei zu Dienſten. 
Wiederberkäufern: Engros-Prelſe, 


10 e Fleiſchbeſchauer und hat ſich der Mangel an 


In unſer Firmenreg'ſter iſt heute unter 


teren ſedoch lediglich auf den Abbruch, ſollen haber der daſelbſt unter der Firma: B 

nos Anordnung zufolge an den Meiſt⸗ Meyer beſtehende Suren 5 a 
ſetenden öffentlich verkauft werden. Hierzu] getragen in unſerm Firmen⸗Regiſter 905.40 4 

haben wir e nen Termin die verehelichte Kaufmann Suſanne Mever WE 

a), bezüglich Leegſtrieß: auf eb. Schleſinger ermächtigt hat, die vor⸗ 

Dienflag, den 19. Det. er., benannte Firma per procura zu zeichnen. 

b) bezüglich Ciſſau: auf Culm, den 18. September 1875. 

ittwoch, den 20. Oet. er., Könial. Kreis⸗Gericht. 


in Firma 
C. 


Dow nowski 
unter n Ne und 
d after 
* + Saufamanın Carl Eduard Dom⸗ 
met zu Danzig. 
2. — Kaufmann Guſtav Adolph Stamm 


Die, in liberalem Sinne redigirte 


Werder- Zeitung SE 


daſelbſt e) bezüglich Rheda: auf 1. Abtheilung. (5516 
eingetragen worden. D ſtag, den 21. Oct a ee 
Danzig, den 18. Septbr. 1875. onnerſtag, den DE. Het. er. 8 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ Fa dh ee — n Bekanntmachung. erſcheint in Tiegenhof jeden Dien lag und Freitag, Morgens, zum Preiſe 
8 Collegium. (4716 Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen u Altona⸗Kieler von 1 Ab, per Poſt bezogen 1 K. 25 


Die Zeitung, das einzige, auf der Weichſeldelta erſcheinende Blatt, bietet 


Ar Eiſenbahn⸗Geſell⸗ den Inſerenten für Annoncen, welcke mit 1) pro ſpaltzeile berechnet werden, na⸗ 
ih Schaft mentlich in landwirthſchaftlichen Kreiſen einn weiten Leſerkreis. (5474 
* 


Die Lieferung von Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitun 
69,000 Stück eigenen für 3 dene gare, 5 
Schw ell en XI. Jahrgang, IV. Quartal. 


werden, daß die Bedingungen für die Lici⸗ 
tation ſowohl in unſerer, als auch hinſicht⸗ 
lich Ciſſau und Rheda in der Regiſtratur 
des Steueramtes zu Neuſtadt während der 
Dienftitunden eingeſehen werden können. 

Von den Lieitanten hat jeder eine 
Caution von 300 Mark zur Sicherheit des 
abgegeben Gebots im Termine baar zu 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt heute 


bei der ban Liquidation befindlichen Actien⸗ 
Geſellſchaft in Firma 
Danziger Glashütte. 
Akten Geſellſchaft 


folgender Vermeck einge agen wo den: ſerlegen. Organ der landwirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Preußen. 

Der Kaufmann Emil Schwirop hat ſ ig Panzia, den 6. S ptember 1875. l im W̃ d Herausgegeben von Generalſecretaſr Kreiss in Königsberg i, Br. 

Amt als Mit⸗Liguidatoc der Geſeülſchaft nie] Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. jo ege der öffentlichen Erſcheint eden Sonnabend 1—2 Bogen ſtark. Man adonnirk bei allen Poſt⸗ 
dat Bibeln Ster Viaſechſt wilt B F 1 eg EN 5 15 Ar kunden dis weiife Verbreitung zum Preiſe von 
nan e i i 1 T 1 ! 

worden. K ann machung. Buran a W ai 90 20 Pf pro Petitzeile. (5195 


In dem Concurſe über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft Jacob Falk & Co. 
hierſelbſt iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger eine zweite 


Friſt 
bis zum 16. Oetober d. J. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
noch nicht angemeldet aben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
RS chriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 15. Juli 1875 bis zum Ablauf 
5 auf ten Friſt angemeldeten Forderungen 
i 

den 23. Oetober er., 

Vormittags 10% Uhr. 

vor dem Commiſſarius Herrn Aſſeſſor Sal- 
mony im Terminszimmer No. 1 an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in 


Danzig. 21. September 1875. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procuten⸗Regiſtee iſt unte 
No. 375 eirgetragen worden, daß der Kauf⸗ 
maun Jacob Gerſon bierſelbſt fü: die hieſige 
eg; Yıcob Gafon N 
ſeinem Sohne Bruno Gerſon zu Danzig 
Procura ertheilt bat. 

Danzig, 21. September 1875, 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten 


Ein ſchönes Gut in Oſtpreußen, 1 Meile 
Chauſſee v. Bahnhof, mit neuen Wohn 
biete ich 


Einſicht aus und können von dort auf 
— — Anträge in Abſchrift bezogen 

Offerten zu obiger Lieferung ſind porto⸗ 
hei verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehen, bis zu dem auf Freitag, 
den 1. October er., Vormittags 10 
Uhr, anberaumten Termine an unſere 
Material⸗ Verwaltung, Bahnhof Altona, 
einzuſenden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Of⸗ 
ferten Sub im Beiſein der etwa erſchie⸗ 
nenen 1 6 

päter eingehende, oder nicht bedin⸗ 
ungsmäßige Offerten bleiben unberück⸗ 


chtigt. 
1 9. September 1875. 


ie Direetion. 
M. Tellkampf. 


.. . 1 1 SER 
ei Herrn Albert Neumann in 
Danzig ſind die ſich eines ausgezeich⸗ 


und Wirthſchaftsgebäuden, Brennerei von 5000 um Verkauf 


dk i mein ſehr rentables Geſchäft an, 
Se aller e . beſtehend in einer Eiſen⸗, Stahl, Kohlen“, 
flich, über 1000 Ag baaren Geſällen, ſehr Leder⸗ und Hanfhandlung, der einzigen 


: + an Orte, welche aufeerem ein reichhaltiges 
er S en . und wohlaſſorti tes Waa enlager aufzuweisen 


bat und mit einem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

35,000 % Anzahlung ſchleunigſt verkauft wer⸗ en 155 a 

den. Se mögen ihre Adreſſe unter a Erst . Nabe 

No. 5469 in der Exp. d. Ztg. niederlegen. von 55 8 nn und en 

m — — ſſich von jeher einer ausgedehnten un) ſſcheren 
Eiſerne 


Kundſchaſt aus Stadt und Umgebung. Nur 

ddreſch ' G webe nn ee I nich Kean 

U 1 

Hand ve) maſchinen daſſelbe käufüch an eren Händen zudbergchen. 
m à 60 Thaler 


in befter Ausführung liefert K 2 8 
n beſter g lie aufmann in Putzüig. 
F. Eberhardt. 


Speelalarst 1 in 5 
eReikinenfahzit und Aiſengleh See e — 


ur Erbauung von zwei Keſſelhänſern incl. m Termin die ſämmtlichen Gläubiger] neten Rufes erfreuenden : \ f 
Materialien ieferung, ſedoch mit Ausnahme fal welche van Forderungen er — Ali cylsäure- romberg. (5366 heiten - 5 5 m. ga- 
der een ſoll in Submiflion ver⸗ ha a 15 Fri = — — ee P 4 4 — FR, Vi Vak . art rag 
ge werden. 5 er ſeine eldung an⸗ E ara 2 D ˖ ch A 

nd verſiegelt mit der Auf⸗ f U stunde: Leipzigerstr. ., von 
if Suben auf Lieferung von melbet, hat eine Abichrift berfeiben und deren als; En amen 1. 4—7_Uhr. Auswärt. briefich. 


agen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnfig muß 
zei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am Aa; Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis bei uns beſug en eo 


waſſer nebft Gebrauchs Anweiſung ſtets vor⸗ 

räthig und erlaubt ſich dieſelben in empfehlende 

Erinnerung zu bringen (2362 

Fr. Ottow's Nachf. Apotheker Hobe 
in Pirna a. E. 


Buchhalter, Comloiriſten, 
Reiſende, Lageriſten und 
Verkäufer aller Branchen werden 
jederzeit nachgewieſen und placirt durch 
das kaufm. Bureau ee 


zu Kleider und Regenmäntel prima Qualität 
und bedeutender Farbenauswahl, verſendet bil⸗ 
ligſt. Muſter franco. 


Traugott Kulke, 


Maurerarbeiten“ bis zu dem 
am 97. Septbr. 
Mittags 12 Uhr, f 
im Bureau der untergeichnelen Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf ügten beſtellen und zu den Alten gen. | F in n. Pian ino, 7 Oct., edl. T.iſt Familien⸗ Tuchfabrikaut. zu Dresden. 
portofreie Anträge ee Erſtattung der Denjenigen, — es bier an Bekannt⸗I L. Verh. h. b. z. verk. Näh. Fraueng. 29. 5273) Sommerfeld i. L. Ve 


Mi 1.9 auf die Bekanntmachung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Marien⸗ 
burg vom 2 Auguſt er., machen wir hiermit 
bekannt, daß auch wir beauftragt ſind, die 
Herabſetzung der 5% Obligationen des 
Kreiſes Marienburg auf 4½ durch Ab⸗ 
ſtempelung zu bewirken, und ſehen deshalb 
ter Einſendung dieſer Obligationen nebſt 
Zinscoupon No. 10 und Talon entgegen. 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, 
Königsberger Vereinsbank. 
Marienburger Privat⸗Bank. 
D. Martens. (5545 
Fries den 24. September er., 
OD Borm. 10 Uhr, werde ich Langgafle 
No. 26. 3. Etage, ein gutes herrſchaft⸗ 
liches Mobiliar wegen Ortsveränderung 
mit 2monatlicher Creditbewilligung für be⸗ 
kannte ſichere Käufer verfteigern _ 
1 Pianino, 1 Klavier, 1 Sopha nebſt 2 
Fauteuils mit braunem 1 1 
Sopha mit Graue Bezug, Imah. Silber- 
en mit Aufſatz. 1 mah. 2thür. Wäſche⸗ 
chrank, I mah. Kleiderſchrauk, 1 mah 
5 1 mah. Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 mah Spieltiſch, 1 mah. 
Speiſetafel, 1 mah. Sophatiſch, 1 mah. 
ac 6 mah. Rohrſtühle, 1 gr. 
Pfeilerſpiegel, 2 mah. Bettgeſtelle mit 
eee Betten, Damen⸗ 
wäſche, ferner ein gold. Schmuck mit 
Roſen, diverſe Silberſachen, Lampen, 
Vaſen e. = 
Die Beſichtigung iſt den 23. d. von 
2 Uhr Nachmittags geftattet. 
Nothwanger, Auctionator. 


Auction 


über diverſes Superinventarium 
— den 28. September er., 
ormittags 10 Uhr, 


in Schugſten b. Königsberg. 
Es kommen zum Verkauf: 
23 Holländer Kühe, 16 weidefette 
Ochſen, 5 junge Bullen der Wilſter⸗ 
marſch⸗Nace, verſchiedene Fleiſch⸗ 
böcke; außerdem Wagen, Schlitten, 
Pflüge, landw. Maſchinen zc. 


Dampfer- Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Die Erndte“, Capt. Dahms] 
geht am Sonnabend, den 25. Sept., von hier & 
nach Stettin. 25 


zu den feſten Preiſen von 24, 3, 

3½, 4½, 5 bis 8 a Stück, Kinder⸗ 

Tallaſſen a 1½ &. 

Schaufäden a Bündchen 13 Gr 
F. W. Malzahn, 

Breitgaſſe 80. 


WERDE 


5508) 


I Grott 
Gartenmuſcheln 


empfiehlt billig 
August Hoffmann, 


Heilgegeiſtgaſſe 26. 


Goldfische 


5556) empfiehlt 
August Hoffmann. 
l Malaga-Baumoel, 
Belgisches Wagentett, 
Maschinenoel, 
raff. Rüboel, 
5537) Petroleum la. empfiehlt 


H. Rogier, Hundeg. 0. 
ilſtair · Binden in Seide und 
Serge de Berry empfiehlt 

in großartiger Auswahl und zu 
den billigſten Preiſen 


Joh. Rieser, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 


m za 
Rhein-Wein, 
74er, eigenes Wachsthum, ſehr guter Tiſch⸗ 
wein, das Hectoliter Rm. 60 ab hier, 
ver Caſſe oder Eis.⸗B.⸗Nachnahme, excl. 
Faß, ſelhſtkoſtend. Niederolm, Rheinhefien. 


C. Vistor, Apotheker u. 


Weinproducent. 


Grünberger Weintrauben. 
M. Jacoby. 


Kur- und Speiſetrauben verſende auch 
dieſes Jahr in ausgezeichneter Qualität in 
Kiſtchen von 1020 Pfd., a Pfd. 3 Gr. 
ebrauchsanweiſung gratis. 

M. Jacoby, 
Grünberg in Schleſien. 


Grünberger 
Meintrauben 


vorzüglich 
per Brutto⸗Pfund 30 , empfiehlt 


Albert Kkllbert 


5496) 


5238) 


Durch die Vergrößerung meines Geſchäfs⸗ 
erſonals können noch einige Damen täglich 
iſutt werden. Meldungen erbitte bis zum 

1. October c. 


Jul. Sauer r., Coiffeur, 


Porteczaiſengaſſe. 


Mlahagoniholz 


in ganzen und halben Blöcken, ſowie in 
Stärken und Fournſeren, empfiehlt billigft 
J. G. E. Ba 


5371) Pfefferſtadt 67. 


Circus Salamensky. 


. zum Wenefiz für alle Clowns, 


die Kunſt⸗ und Schulreiterin 


Extra⸗Vorſtellung, in welcher Sueewittchen gegeben wird und zwar zu 


Preiſen ir tämmerine Präse, für Rinder ats ans Erwachſene. 
Abends 7% Uhr: Brillante Vorſtellung mit ganz neuem 
Plätze wie gewöhnlich. 


Iren © außerdem wird beim Beſitzwechſel nicht gekündigt. Bei 
werden auch eventuell unkündbare 
Anträge nimmt entgegen 


Ein Inftrument (Tafelformat), ſteht in 
Sprauden, per Mewe, bei Paul 
Menna zum Verkauf. (5551 


Jeden gioßen Polten von einmal gebrauch⸗ 
ten Bier⸗ und 


FLORA 


Palmen- und Blumengärten für Berlin und 
Charlottenburg. 


Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Innern 
und unter Aufſicht der Königl. Staats⸗Regierung findet eine 


Große Prämien⸗Lotterie 
250,000 Looſe à 3 Mark. 


ſtatt. aa 
— Jedes Loos gewinnt. 


1 Hauptgewinn à 30,000 Mark, 1 à 15,000 Mk., 1 à 10,000 Mk., 1 à 6000 Mk., 
5 à 3000 Mk., 10 à 1500 Mk.; ferner 27315 Gew. von 600 —3 Mk. Alle übrigen 
Looſe berechtigen zum einmaligen Eintritt in das Flora⸗Etabliſſement. Sämmtliche 
Gewinne über 1500 Mark werden abzüglich 10 Procent in Baar auf Verlangen bezahlt. 


Der von uns ernannte General⸗Debiteur Herr Jean Fränkel, 
Bankgeſchäft, Berlin, Am Dönhofsplatz, Commandantenſtraße No. 84. 


verendet auf Verlangen Proſpekte und errichtet General⸗ und Special⸗ 
Agenturen. 


gekauft unter Adr. 5527. g 8 
8 wird ein guter Windhund Colofang r), 
zu kaufen geſucht. Gef. Adr. nebſt 
Preisangabe in der Exped. d. Stg. sab X. 
5532 erbeten. 


20 große tragende Kühe 
und Stürken ſind billig 
zu berkaufen Station 
Grunan No. 1. 


Ein tüchtiger Inſpector findet zum 1. October 
gegen 450 Mark Gehalt pro anno und 
freier Station Anſtellung in Grumbkow per 
Pottangor, Bahnhofſtation in Pomm. (5468 
= 
Ein Commis, Materialiſt, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht ver⸗ 
änderungshalber von ſogleich oder vom 1. Oe⸗ 
tober d. J. anderweitige Stellung. 
Reflectanten wollen ihre Adr. unter Chiffre 
et No. 10 poste restante Liebemühl ein⸗ 
enden. 


Ein Conditorgehilfe 


für Marzipanarbeit, aber nur ein ſolcher wird 
bei gutem Gehalt und dauernder Beſchäftigung 
verlangt. Zu erfragen auf Adr. sub F. . 
1835 an Rudolf Mosse Berlin W. 
Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik in Manns 
Eheim ſucht einen tüchtigen gut empfohlenen 


Agenten 


gegen hohe Proviſton. Franeo⸗Offerten unter 
U 69508 befördern Haasenstein & Vogler in 
Mannheim. . 
Eins Lehrerin, muſikaliſch, die ſo eben die 
Prüfung als „Lehrerin für höhere Töchter⸗ 
ſchulen“ beſtanden hat, ſucht eine Stelle als 


Erzieherin. 


Gef. Offerten nimmt entgegen Diesner, 
Lehrer an der Friedrichs⸗Schule zu Marien⸗ 
werder. (4978 
Eis Commis (Materialiſt) und ein 

Lehrling können ſof. placirt werden. 
Adreſſen u. 5348 i. d. Exp. d. Ztg. einzur. 
Ein junger Mann der die mac 

practiſch erlernt hat, ſucht bei mäßigen 
Anſprüchen eine Stelle als 2. Inſpector. Gef. 
Offerten befördert die Annoncen⸗Expedition von 


&. L. Daube & Co. Danzig, Langgaſſe 7. 
Ein junger Mann 


Die Direction 
der Actien-Gesellschaft „Flora“ für Berlin 
und Charlottenburg. 


—— Weißer Sand⸗Weizen 


2 P 0 ſowie 
Einem geehrten Publilum der Stadt und Umgegend die ergebene Mit⸗ Probſteier Roggen 
zur Saat 


theilung daß ich am heutigen Tage unter meiner Firma 
1 offerirt billigſt 
Dir ſchau. L. Koriuski. 


Robert Lerique eng. 
Bortheilhafter Kauf. 


hierſelbſt 
Die von uns in der v. Nieſſen'ſchen 


Heiligegeiſtgaſſe 106 
Concu smaſſe erſtandene Seifen abrik, beſte⸗ 


7 2 ein 
Galanterie- Posamentier- und Strumpf. ( eg nesa® una, 
5 Waaren-Geschäft 

errichtet habe. 


B üde und Waffe ft:ahe belegen, worin jeit 
länger als 50 Jahren mit beſtem Erfolge 
die Seiſen abrikation betrieben iſt, wollen 

Langlährige Thätigkeit in den erſten Häuſern dieſer Branche, ſowie hin⸗ 

reichende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen der Neuzeit zu 

genügen und das mich beehrende Publikum in ſeder Weiſe eden zu ſtellen. 


wir mit allen dazu nöthigen und gehö igen 
Utenſilien wieder für den Preis von 30,000 
Ich empfehle mein Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen und zeichne 
mit achtungsvoller Ergebenheit 


DE, verkaufen. Auch eignen ſich dieſe G: und: 
ſtücke ihrer vo:theilbaften Lage wegen im 
Robert Lerique, 
Heiligegeiſtgaſſe 106. 


Ganzen o er theilweiſe zu jede, anderweiti⸗ 
gen Fabrikanla 
El 
Gleichzeitig erlaube mir auf mein reich ſortirtes Lager von Strick⸗ und 
Zephyrwolle aufmerkſam zu machen (5506 


| orgehilfe, 
ter auch in der Pfeffer-Kücheler bewandert 
und mit dem goßen Ofen vertrautift, kann 
ſofort eint teten bei Th. Becker, Sele 
geiſtgaſſe 24. e 836 
Ge auf gleich oder ſpäter 2 mödl. Zimmer 

für Damen. Adr. gez. L. B. 5544 in 


der Exped d. Ztg. abzugeben 


8 

Ein Knabe aus achtbarer Familie, 
der Luſt hot, das Papier⸗ und Sch eib⸗ 
materialien-Geſchäft zu erlernen, kann 
unter günſtigen Bedingungen bei wir 
ſoſo t eintreten. Nach Uebereinkom⸗ 
men wird derſelbe während dec Lehr⸗ 
zeit mit Kleidung und Wäſche frei 
gehalten. 


9 J. Jacobsohn, 
5531) — in Pomm. 


ine evang. f. höhere Töchterſchulen gep. 
Lehrerin, mufttalifeh, w. fh. ge 2 


ge 
(hi im September 1875. 


Elbinger Bankverein. 


Eine Gaſtwirthſchaft oder Schank und Reſtau⸗ 
ration, gleichviel wo, wird zu pachten ge⸗ 
ſucht unter No. 5440 in der Expedition d. 3 
Sehr preiswürdige Güter jeder 
Größe weiſet zum Kaufe nach 
. Emmerich, Marienburg. 
Ein Gut im Culmer Kreiſe, an der Chauſſee, 
641 Morgen groß, iſt mit vollem Inventar 
und Ernte gegen 18,000 % — reis⸗ 
würdig zu verkaufen. Näheres durch Herrn 
Kaufmann Richard Guderian in Culm 
Unterhändler verbeten. S333 
Ein Rittergut, 1500 Mo gen Areal, nahe 
der Chauſſee und Eiſenbahn, durchweg 
guter Boden, ca. 150 Morgen Wieſen, neut 
Tölle Gebäude, das Wohnhaus hat 15,000 
Thlr. gekoſtet, ſehr ſchoͤnes Inventarfum, 
sc mit vollſtändigem Inventar und Ein⸗ 
ſchnitt für 65,000 Thl⸗., bei 20,600 Thlr. 


Heute, Donnerſtag, den 23. Septbr., Abends 71 Uhr: Große Komiker⸗Vor⸗ 


reitag, den 24. Sept.: Brillante Vorſtellung. 

onnabend, den 25. September: Extra⸗Gala⸗Vorſtellung zum Beueſiz für 
Frau Lina Salamonsky. , 

Sonntag, den 26 September: Zwei Vorſtellungen. Nachmittags 4½ Uhr 


halben 


Programm. Preiſe der 


Montag, den 27. September, Abends 7% Uhr: Unwiderruflich letzte und Anzahlung verkauft werden. Alles Nähere 
el 


9 r 
- wünſcht zu Det. eine Stelle anzune hmen. 

Abſchieds⸗Vorſtellung in dieſer Caiſon. ei J. E. Seal a Danzig, Geha nicht u. 150 Offer, bittet m. u. 
N. 0 5507 in d. Exp. d. tg. niede zulegen 


1 jeht aus erha l. Can u 
e De 
22 hochtr. und friſch⸗ 
milchende gute Tilſiter 
Niederungs⸗Kühe 

EN 8 ji 
m) Southdown⸗ 


habe ich noch abzugeben 


in junger Mann von 17 Jahren (Secun⸗ 

danech, wünſcht die Oekonomie zu er⸗ 
lernen. Gefällige Adreſſen mit geuauer 
Angabe der Bedingungen unter No. 5550 
i. d. Exp. d. 8. erbeten. 
4500 Gaga gegen dh wee 

run gegen e Hypo 

geſucht. Selbſtdarleiher werden gebeten, ihre 
genaue Adreſſe unter 5321 in der Expedition 
d. Ztg. niederzulegen. 


Eine Wohnung 


welche ſich zur Fleiſcherei eignet, wird ſo⸗ 
leich zu miethen geſucht und zwar in der 
Nähe der Paradiesgaſſe, Pfefferſtadt ꝛc. 
Adr. unter No 5555 in der Exp. o Z. erb. 


Rorfoußeßerein zu Mv. 


EEE EHEGE 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon beehre ich 
10 mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


S. B 
RR 25 aum. 
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KT, GERN EINES TH UREN ı JBETERRET FILTER NOTEN Terme vora onunbend, den 25. d. Mis. 
Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bankt ... . Wendt. | ehen w. 
iebt untündbare nieht! 2 Amortifation, die in Intervallen von 1 per amorti 16 ſprungfähige Orford- 15 e eee 


ten Summe gelöſcht werden und demgemäß die Zinſen nur in nähe des Reſtcapitals 

geil ländlichen Beſitzungen 

arlehne unmittelbar hinter der Landſchaft gegeben. 
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